Anlage 3

Planungsrechtliche Festsetzung nach BauGB/BauNVO

Art der baulichen Nutzung (Baugebiet) § 9 (1) Nr. 1 BauGB

MK1+2

Ml1+2

WA

Kerngebiet gemal § 7 BauNVO.

In Kerngebiet MK sind zuldssiq: Geschafts-, Buro- und Verwaltungsgebaude,
Einzelhandelsbetriebe nur im Erd- und 1. Untergeschoss, Schank- und Speisewirt-
schaften, sonstige nicht wesentlich stérende Gewerbebetriebe, Anlagen fur kirchli-
che, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke, Wohnungen fir
Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fiir Betriebsinhaber und Betriebsleiter.

Nicht zuldssig sind Vergnigungsstatten, Bordelle und bordellartige Betriebe, Wett-
blros, Tankstellen im Zusammenhang mit Parkhausern und Grof3garagen

gem. 8 7 (2) 5 BauNVO, Tankstellen gem. § 7 (3) 1 BauNVO, Wohnungen

gem. 8§ 7 (3) 2 BauNVO, Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Fremdwerbung.

Mischgebiet gemaR § 6 BauNVO

Im Mischgebiet Ml sind zulassig: Wohngebaude, Geschéfts- und Blirogebaude,
Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften,

sonstige Gewerbebetriebe, Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale,
gesundheitliche und sportliche Zwecke.

Nicht zuldssig sind Betriebe des Beherbergungsgewerbes, Gartenbaubetriebe,
Tankstellen, Vergniigungsstatten, Wettblros, Fremdwerbung.

Allgemeines Wohngebiet gemal § 4 BauNVO

Im Allgemeinen Wohngebiet sind zuldssig: Wohngebaude, die der Versorgung des
Gebietes dienenden Laden, Schank-und Speisewirtschaften sowie nicht stérenden
Handwerksbetriebe, Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke.

Nicht zuldssig sind Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht stérende
Gewerbebetriebe, Anlagen fur Verwaltungen, Gartenbaubetriebe, Tankstellen.

Mal der baulichen Nutzung § 9 (1) Nr. 1 BauGB

Hohe baulicher Anlagen (HbA) § 18 BauNVO

Solaranlagen

Aufbauten

Zasuren in Mly

Die HbA darf durch Solaranlagen um maximal 0,4 m Uberschritten werden, wenn
diese zum Dachrand einen Mindestabstand von 1,0 m aufweisen. Dachrand bei
1. Flachdachern: Schnittpunkt der aufgehenden Auf3enwand mit der Dachhaut.
2. Stuttgarter Dachern: oberster Punkt der steileren Dachflache.

Uber die zulassige Hohe baulicher Anlagen hinaus kénnen Aufbauten fur techni-
sche Anlagen (z.B. Be- und Entliftung, Aufzugstberfahrten) ausnahmsweise zu-
gelassen werden, wenn diese aus funktionalen Griinden liber der Dachhaut liegen
mussen. Diese Aufbauten dirfen die festgesetzte HbA um nicht mehr als 0,8 m
Uberschreiten und allenfalls 10 % der Flache des unmittelbar darunterliegenden
Geschosses uberdecken. Eine Inanspruchnahme von tber 10% der Flache ist
durch Solaranlagen entsprechend der Festsetzung ,Solaranlagen” zulassig.

Ausnahmsweise kdnnen die im Ml; durch unterschiedliche HbA-Angaben festge-
setzten baulichen Zasuren an der Boblinger Straf3e um bis zu 10,0 m verschoben
werden, wenn die Breite der Zasur von 3,0 m nicht unterschritten wird und die
Lange der zwischen den Zasuren liegenden Baukoérper 25,0 m nicht Gberschreitet.



AN;

ANz

Grundflachenzahl

In Ml; kann die HbA ausnahmsweise um maximal 1,0 m tUberschritten werden:

1. inden Zéasuren zur Boblinger Stral3e und Taubenstaffel (FD.) mit Absturzsiche-
rungen, wenn diese mindestens 1,0 m hinter die Au3enwand zurlickversetzt
werden,

2. im rackwartigen Hofbereich (FD1), wenn dies zur Herstellung der geforderten
Begriinungsmafl3nahmen incl. notwendiger Einfassungen, Stitzmauern
etc.dient.

Im gekennzeichneten Bereich AN1kdnnen lUber die festgesetzte HbA hinaus aus-
nahmsweise Stitzmauern-/wénde und Absturzsicherungen errichtet werden, wenn
diese eine Hohe (Ansichtshéhe) von 3,0 m (talseits gemessen) und eine HbA von
N 286,0 m U.NN. nicht Gberschreiten.

Die festgesetzte HbA kann in den gekennzeichneten Bereichen ausnahmsweise
bis zur Hohe der 6ffentlichen Verkehrsflache Gberschritten werden, wenn dies zur
Anpassung an das Hohenniveau des 6ffentlichen Gehwegs erforderlich ist.

§ 19 (4) BauNVO
Im MK>, Ml und Ml darf die zulassige Grundflache durch die Grundflachen der

nach § 19 (4) 1-3 BauNVO mitzurechnenden Anlagen bis zu einer GRZ von 1,0
Uberschritten werden.

Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksflache § 9 (1) Nr. 2 BauGB

Bauweise

a

az

as

Baulinie

§ 22 (4) BauNVO

Abweichende Bauweise als offene Bauweise, jedoch ohne Beschrankung der Ge-
baudelange

Abweichende Bauweise als offene oder einseitig angebaute Bauweise, jedoch
ohne Beschrankung der Gebaudelénge

Abweichende Bauweise als geschlossene oder einseitige Grenzbebauung.

Hinweis: Wird ein seitlicher Grenzabstand eingehalten, sind die Abstandsflachen
entsprechend den o6rtlichen Bauvorschriften einzuhalten. (s. 6rtliche Bauvorschrif-
ten/Abstandsflachen).

§ 23 (2) BauNVO

Ein Zurlcktreten der AuRenwand von Gebauden von der Baulinie fiir Balkone,
Loggien, Dachterrassen sowie um maximal 5,0 Meter fur zuriickversetzte Ein-
gangsbereiche, ist ausnahmsweise zulassig, wenn auf jeder Gebaudeseite min-
destens ein Geschoss durchgehend auf der Baulinie liegt.

Nicht Uberbaubare Grundstucksflache § 23 (5) BauNVO

Auf den nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen in Ml; sind ausnahmsweise LUf-
tungsanlagen fur die Gewerbenutzung und die Tiefgarage zulassig, wenn eine
Grundflache von 40 m2 und eine HbA von N 280,5 m . NN. nicht Uberschritten
werden.

Mit Geh, Fahr- und Leitungsrecht zu belastende Flachen § 9 (1) 21 BauGB

Geh-, Fahr-, und

Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu Gunsten des

Leitungsrecht gr, fr, Ir  jeweiligen Energieversorgers

Gehrecht gr2

Gehrecht zu Gunsten der Allgemeinheit. Die Lage der Gehrechtsflache kann von
der festgesetzten Flache abweichen, wenn sich dadurch die Wegelange insgesamt
nicht erheblich verlangert.



Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Pflanzverpflichtung

Pflanzgebot/ -bindung

Begrinter Anteil Ml

Unterbauung

Dachbegrtinung

Stellplatze
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§ 9 (1) Nr. 20 BauGB

MalRnahmen zum Artenschutz

Hausperling: vorgezogene Anbringung von zwei Sperlingskoloniehausern (z.B.
Schwegler 1SP oder gleichwertig) an Gebauden im Plangebiet als Interimsmal3-
nahme und dauerhafte Installation von insgesamt 2 Sperlingskoloniehausern an
jedem neu entstehenden Gebaude im Mly, Ml und MKo.

Flederm&use: An neu zu errichtenden Gebauden ist je 10m laufende Fassade 1
Nistkasten anzubringen (z.B. je 1 Schwegler Fledermaushéhle 1FD und 1 Fleder-
maus Winterquartier IWQ oder gleichwertig). Die konkrete Verteilung / Montage
der Nistkasten ist nach gestalterischen Aspekten am Geb&ude veradnderbar, soweit
artenschutzfachliche Aspekte beriicksichtigt werden.

89 (1) 25 aund b BauGB

Die nicht Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind mit Ausnahme von Terrassen,
Spielflachen (auch Ballspielflachen), baurechtlich notwendigen Stellplatzen und
der fir die ErschlieBung der Grundstiicke notwendigen Flachen flachig zu begri-
nen, gartnerisch anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. Fir die Begriinung sind
heimische, standortgerechte Laubbdume (MindestgréRe: 20/25) und Laubstrau-
cher (Heister, 3x verpflanzt) aus dem Vorkommensgebiet 5.1 zu verwenden. Die
vorhandenen Baume sind zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Eine dauer-
hafte Bestandssicherung ist durch die Férderung von Jungaufwuchs oder Pflan-
zung heimischer standortgerechter Laubb&ume zu gewahrleisten.

Der Anteil der intensiv begriinten Flachen (mindestens 50 cm Substratschicht) an
der Grundstucksflache muss im Ml; mindestens 30% betragen. Die begrinten Fla-
chen sind gértnerisch anzulegen und so zu erhalten.

Die Oberflachen von Unterbauungen sowie Teilunterbauungen mit mindestens ein-
seitigem Geldandeanschluss sind mit einer Substratschicht von mindestens 50 cm
zu versehen, intensiv zu begriinen und so dauerhaft zu erhalten, soweit sie nicht
als Wege, Platze oder Flachen fur Nebenanlagen genutzt werden. Fir Baumquar-
tiere ist eine Substratiiberdeckung von mindestens 100 cm nachzuweisen.

Flachdacher und flach geneigte Dacher bis 10° Neigung tiber den obersten Ge-
schossen sind vollflachig extensiv zu begriinen. Hierzu sind die Dachflachen mit
einer geeigneten, mindestens 12 cm machtigen Substratschicht zu Gberdecken
und mit einer standortgerechten Begriinung so zu versehen, dass eine geschlos-
sene Vegetationsdecke dauerhaft gewahrleistet ist. Fir die Begriinung sind geeig-
nete Krauter- und Sprossenmischungen zu verwenden. Zugunsten von techni-
schen Einrichtungen darf auf einem Dachflachenanteil von maximal 10% auf eine
Begriinung verzichtet werden. Solaranlagen sind aufgestandert Uber der Begri-
nung anzubringen, der Mindestabstand zwischen Substratschicht und Unterkante
der Paneele darf 30 cm nicht unterschreiten.

Oberirdische Pkw-Stellplatze sind wasserdurchlassig und begriint herzustellen
(z.B. Rasenpflaster).

Der Baum ist zu erhalten, beziehungsweise bei nattirlichem Abgang fachgerecht
zu ersetzen (unter Bericksichtigung der Festsetzungen zu Pflanzgebot/ -bindung).
Geringfugige Abweichungen vom bisherigen Standort sind hierbei mdglich.



Larmschutz

Kennzeichnung

§ 9 (1) 24 BauGB

Verkehrslarm
In den MI- und MK-Gebieten sind an den Auf3enbauteilen der baulichen Anlagen
Schallschutzmafinahmen geman DIN 4109 zu treffen.

Hinweise: Nach Angaben des Amts fir Umweltschutz betragt der Mittelungspegel
in der Boblinger StralRe 66 dB (A) tags/ 63 dB (A) nachts.

Die DIN 4109 wird im Amt fir Stadtplanung und Stadterneuerung , EberhardstralRe
10 (Graf-Eberhard-Bau), 70173 Stuttgart in der Planauslage

im EG, Zimmer 003 sowie

beim Baurechtsamt, Eberhardstrale 33, 70173 Stuttgart im 1. OG beim Blrgerser-
vice Bauen zur Einsichtnahme bereit gehalten.

Zudem kann die DIN 4109 Uber den Beuth-Verlag, Burggrafenstralle 6, 10787 Ber-
lin bezogen werden.

Gewerbeldrm

In Wohn- und Schlafrdumen der zur Taubenstaffel gerichteten Westfassade sind
keine 6ffenbare Fenster zuldssig. Wohn- und SchlafrAume von Einzimmerwohnun-
gen und Kinderzimmer sind wie SchlafrAume zu beurteilen.

Hinweis: Auf die schalltechnische Kurzstellungnahme des Blros SoundPLAN
GmbH, Backnang, vom 12.01.2018 wird verwiesen.

Verkehrsimmissionen 8§ 9 (5) BauGB

Der Geltungsbereich wird als Flache gekennzeichnet, bei deren Bebauung bauli-
che Vorkehrungen gegen Verkehrsimmissionen zu treffen sind.

Satzung Uber Ortliche Bauvorschriften nach LBO

Dachgestaltung

FD1

FD>

D,

§74 (1) 1LBO

Zulassig sind Flachdacher und flach geneigte Dacher bis zu einer Neigung von
10°. Samtliche Dachflachen sind entsprechend der in der Festsetzung ,Pflanzver-
pflichtung” aufgefiihrten Mal3nahmen zu begriinen.

Ausnahmsweise kann zugunsten von Terrassen/Freibereichen auf eine Dachbe-
grinung verzichtet werden, wenn diese mindestens ein Geschoss unter der obers-
ten Dachebene liegen und nicht mehr als 1/3 der Flache einnehmen.

Zulassig sind Flachdacher bis zu einer Neigung von 10°.

Mansardwalmdach, Walmdach, Stuttgarter Dach, Dachneigung 40° bis 55°. Fla-
chere Dachneigungen sind fur die Herstellung eines sogenannten ,Stuttgarter
Dachs" zulassig. Dachflachen bis 10° sind entsprechend der in der Festsetzung
.Pflanzverpflichtung* aufgefiihrten Mal3nahmen zu begriinen.

Ein Satteldach ist zulassig, wenn die TH und HbA um mindestens 3,0 Meter unter
der zulassigen Hohe und die Dachneigung zwischen 40° und 50° liegen.

Dachaufbauten und -einschnitte sind nur in der ersten Dachgeschossebene zulas-
sig. Die Summe der Dachaufbauten und -einschnitte darf héchstens % der Gebau-
delénge betragen. Vom Ortgang ist ein Abstand von mind. 1,00 m einzuhalten. Die
Dachdeckung ist mit roten, rotbraunen Ziegeln oder Dachsteinen auszufiihren.
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Walmdach, Stuttgarter Dach, Dachneigung 40° bis 50°. Flachere Dachneigungen
sind fur die Herstellung eines sogenannten ,Stuttgarter Dachs" zulassig. Dachfla-
chen bis 10° sind entsprechend der in der Festsetzung ,Pflanzverpflichtung* aufge-
fuhrten Malinahmen zu begrinen.

Dachaufbauten und -einschnitte sind nur in der ersten Dachgeschossebene
zulassig. Die Summe der Dachaufbauten und -einschnitte darf hochstens ¥ der
Gebéaudelange betragen. Vom Ortgang ist ein Abstand von mind. 1,00 m einzuhal-
ten. Die Dachdeckung ist mit roten, rotbraunen Ziegeln oder Dachsteinen auszu-
fuhren.

Zulassig sind Flachdacher und flach geneigte Dacher bis zu einer Neigung von
10°. Samtliche Dachflachen sind entsprechend der in der Festsetzung ,Pflanzver-
pflichtung” aufgefihrten MalBhahmen zu begriinen.

Ausnahmsweise zulassig sind geneigte Dacher mit einer Dachneigung bis 50°.
Dachaufbauten und —einschnitte sind nur in der ersten Dachgeschossebene zulds-
sig. Die Summe der Dachaufbauten und -einschnitte darf héchstens % der Gebau-
deléange betragen.

Vom Ortgang ist ein Abstand von mind. 1,00 m einzuhalten. Die Dachdeckung ist
mit roten, rotbraunen Ziegeln oder Dachsteinen auszufuhren.

Satteldach, Dachneigung maximal 40°. Innerhalb der Geb&audegruppe ist die
Dachneigung einheitlich auszufihren.

Dachaufbauten sind nicht zulassig. Die Dachdeckung ist mit roten, rotbraunen Zie-
geln oder Dachsteinen auszufihren.

Millbehélterstandplatze § 74 (1) 1 und 3 LBO

Werbeanlagen

Antennen

Abstandsflachen

Standplatze fur Abfallbehélter sind in die Geb&ude zu integrieren oder durch ge-
eignete Vorkehrungen (z. B. Sichtblenden, Bepflanzung und Ahnliches) allseitig
und dauerhaft abzuschirmen. Die Abfallbehalter sind gegen direkte Sonnenbe-
strahlung zu schitzen. Die Bestimmungen der Abfallwirtschaftssatzung fiir die
Landeshauptstadt Stuttgart (AfS) sind einzuhalten.

8§74 (1) 2LBO

Werbeanlagen mit wechselndem und/oder bewegtem Licht und oberhalb der Trau-
fen sind nicht zulassig.

§ 74 (1) 4 LBO

Als Aulenantenne ist nur eine Gemeinschaftsantenne pro Gebaude zulassig. Aus-
nahmen kénnen zugelassen werden, wenn sie vom offentlichen Verkehrsraum
nicht stérend in Erscheinung treten bzw. nur untergeordnet sichtbar sind.

§ 74 (1) 7 LBO

Im MK, MK>, Ml; und MI; betragt die Tiefe der Abstandsflachen 0,2 H.

In Ml ist bei der festgesetzten abweichenden Bauweise as, bezogen auf die seitli-
chen Grundstiicksgrenzen, eine geringere Tiefe der Abstandsflachen zulassig, als

die in 8 5 (7) LBO vorgeschriebenen Mal3e. Die seitlichen Abstandsflachen von
Gebaude zu Gebaude kénnen auf bis zu 3,0 m reduziert werden.



Hinweise

Artenschutz

Baumschutzsatzung

Hbéhenangaben

Aufteilung der
Verkehrsflachen

Vergnigungs-
einrichtungen

Wasserschutz

Altlasten

Bauantrag

Denkmalschutz

Haltevorrichtungen

Bodenschutz

Bei Abbruch und Umbau bestehender Gebaude sowie bei Fall- und Schnittarbeiten
an Baumen, Hecken und Strauchern ist zu prufen, ob Tiere der besonders ge-
schitzten Arten verletzt, getotet oder ihre Entwicklungsformen, Nist-, Brut-, Wohn-
oder Zufluchtstatten beschadigt oder zerstort werden konnten (8 44 BNatSchG).
Ist dies der Fall, sind die MalRnahmen zu unterlassen bzw. unverzlglich einzustel-
len sowie die Entscheidung bei der zustandigen Naturschutzbehérde einzuholen.
Die vorgenannten Mafinahmen an Gebauden, Grundstiicken, Bdumen, Hecken
und Strauchern sollen nur in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar und damit
aul3erhalb der Brutzeiten heimischer Vogelarten durchgefiihrt werden. Bei winterli-
chen Fall- und Schnittarbeiten an Baumen mit Héhlungen ist zu prifen, ob diese
als Winterquartier von Fledermausen genutzt werden. Es wird empfohlen, vor
Durchfiihrung der Arbeiten einen Fachgutachter zu konsultieren.

Auf die Baumschutzsatzung der Landeshauptstadt Stuttgart vom 20. Dezember
2013 wird verwiesen.

Die im Plan eingetragenen Héhen beziehen sich auf Hohen (m Gber NN) im neuen
System. Auskunft iber Umrechnungsfaktoren zwischen Hohen im alten und neuen
System erteilt das Stadtmessungsamt. Erganzende Angaben Uber die Hohenlage
der Verkehrsflachen macht das Tiefbauamt.

Anderungen der Aufteilung der im Bebauungsplan festgesetzten
Verkehrsflachen sind im Rahmen des zu erstellenden StraRenbauprogramms zu-
lassig, wenn sie mit den Grundziigen der Festsetzung vereinbar sind.

Die Baugrundsticke liegen im Bereich des Bebauungsplans
Vergnigungseinrichtungen und andere Einrichtungen im Stadtbezirk Stuttgart-Sid
(2012/16).

Der Planbereich liegt in der Aul3enzone des Heilquellenschutzgebiets (Verordnung
des Regierungsprasidiums Stuttgart zum Schutz der staatlich anerkannten Heil-
guellen in Stuttgart-Bad Cannstatt und Stuttgart Berg vom 11. Juni 2002).

Jegliche MalRBnahme, die das Grundwasser berihren kann, bedarf eines wasser-
rechtlichen Erlaubnisverfahrens. Auf die Bestimmungen des Wasserhaushaltsge-
setzes und des Wassergesetzes fur Baden-Wirttemberg und auf das Beiblatt
,Grundwasserschutz“ wird verwiesen.

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans liegen die Altstandorte ,,Béblinger Stral3e
104 (ISAS-Nr. 1131) sowie ,Ehem. Unterer Wannenweg 9" (ISAS Nr. 4596). Mog-
liche altlastenbedingte Nutzungskonflikte sind im Falle einer Neubebauung zu Kkl&-
ren und ggf. zu beseitigen.

Hierzu ist der aktuelle Stand der Altlastenerkundung vor Beginn der Bauplanungen
beim Amt fur Umweltschutz abzufragen. Aushubarbeiten sind von einem Altlasten-
sachverstandigen zu tberwachen und zu dokumentieren.

Freiflachen:
in den Bauzeichnungen zum bauordnungsrechtlichen Verfahren sind die Au3enan-
lagen in einem qualifizierten Freiflachengestaltungsplan darzustellen.

Funde bei Grabungen, an deren Erhaltung ein 6ffentliches Interesse bestehen
koénnte, sind unverziglich einer Denkmalschutzbehdrde, der Stadtverwaltung oder
dem néachsten Polizeirevier zu melden. (§ 20 DSchG)

Der Eigentiimer hat das Anbringen von

1. Haltevorrichtungen und Leitungen fir Beleuchtungskdrper der StralRenbeleuch-
tung einschliellich der Beleuchtungskérper und des Zubehérs und

2. Kennzeichen und Hinweisschilder fur ErschlielBungsanlagen

auf seinem Grundstiick zu dulden. (8 126 (1) BauGB)

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bodenschutzgesetzes
(BodSchG), insbesondere auf § 4 BodSchG wird verwiesen.



	Lärmschutz § 9 (1) 24 BauGB   Verkehrslärm
	In den MI- und MK-Gebieten sind an den Außenbauteilen der baulichen Anlagen Schallschutzmaßnahmen gemäß DIN 4109 zu treffen.

